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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

die Welt ist im Umbruch und unsicher ge-
worden. Globale Krisen, wirtschaftliche Be-
lastungen und gesellschaftliche Spannun-
gen wirken bis in unsere Kommunen hinein. 
Die kommunale Familie steht unter hohem 
wirtschaftlichem Druck – das verlangt kluge 
Entscheidungen, damit unsere Stadt leben-
dig bleibt und den Bürgern einen Lebens-
raum bietet, in dem sie sich geborgen, si-
cher und frei fühlen und sich mit Kolbermoor 
als ihre Heimatstadt identifizieren können.

Ich bin nicht nur näher am Bürger – ich bin 
selbst Bürger und direkt betroffen von den 
Entscheidungen, die in Brüssel, Berlin oder 
München getroffen werden. Ich weiß, wie 
sich Politik „von oben“ im Alltag auswirkt. 
Meine Erfahrungen als Stadtrat, Kreisrat 
und Bezirksrat helfen mir in der kommuna-
len Familie wirksam zu sein.

Als IT-Unternehmer, Heilpraktiker für Psy-
chotherapie und Mediator bin ich es ge-
wohnt, Ursachen zu erforschen und Lösun-
gen zu entwickeln. Ich löse Konflikte und 

führe Menschen in Win-Win-Situationen. 
Diese Haltung prägt auch meine Politik: zu-
hören, Ursachen erkennen, Lösungen finden 
– mit Klarheit, Verantwortung und Herz.

Unsere Stadt steht vor großen Aufgaben, 
aber sie verfügt auch über enorme Stärken: 
engagierte Bürger, lebendige Vereine, leis-
tungsfähige Betriebe und eine gewachsene 
Gemeinschaft.

Diese Potenziale möchte ich zusammen-
führen und weiterentwickeln – mit Augen-
maß, Respekt und einem klaren Blick für das 
Machbare.

Seit meinem fünften Lebensjahr lebe ich 
in Kolbermoor. Ich liebe unsere Stadt, ihre 
Menschen, ihre Vereine und ihre Traditionen 
und das ganz besondere Flair.

Ihr Christian Demmel
Bürgermeisterkandidat



MEINE VISION FÜR KOLBERMOOR
spürbar werden, für Menschen mit Behinde-
rung, für Kranke und für alle, die Unterstüt-
zung brauchen. Gleichzeitig sollen Vereine, 
Ehrenamt und Kultur den Raum bekommen, 
den sie verdienen, denn sie sind das Herz 
unserer Gesellschaft und tragen maßgeblich 
zum Zusammenhalt bei.

Meine Vision ist eine Stadt, die mit Verän-
derungen verantwortungsvoll umgeht, die 
Umwelt und Natur schützt, indem sie sich 
anpasst, resilient wird und langfristig denkt. 
Eine Stadt, die ihre Einsatzkräfte wert-
schätzt, ihre Finanzen solide führt und wirt-
schaftliche Entwicklung ermöglicht, ohne 
ihre Identität zu verlieren. Kurze Wege in der 
Gesundheitsversorgung, eine verlässliche 
Infrastruktur und eine funktionierende Da-
seinsvorsorge sind für mich keine Extras, 

sondern Grundlagen eines guten Lebens.
Kolbermoor soll eine Stadt sein, in der man 
sich gesehen fühlt, in der Entscheidungen 
nachvollziehbar sind und in der Zukunft ge-
meinsam gestaltet wird. Dafür trete ich an – 
mit Erfahrung, mit Haltung und mit dem fes-
ten Willen, Verantwortung zu übernehmen.

„Auf Gutes bauen. Verantwortung leben. 
Zukunft gestalten.“

Ich wünsche mir ein Kolbermoor, das seine 
Eigenständigkeit selbstbewusst lebt und 
seine Entscheidungen dort trifft, wo ihre 
Auswirkungen spürbar sind: vor Ort, ge-
meinsam mit den Bürgern. Eine Stadt, in der 
kommunale Selbstverwaltung nicht nur ein 
Begriff ist, sondern gelebte Praxis, und in 
der Demokratie durch Beteiligung gestärkt 
wird, nicht durch Distanz.

Kolbermoor soll ein Ort sein, an dem Wohnen 
für Normalverdiener möglich bleibt, an dem 
Sicherheit durch Prävention entsteht und 
öffentliche Räume so gestaltet sind, dass 
Menschen sich gerne dort aufhalten. Helle 
Plätze, eine lebendige Innenstadt, ein Alt-
stadtkern mit Aufenthaltsqualität und eine 
Gastronomie, die Begegnung ermöglicht, 
gehören für mich zu einer Stadt, die lebt und 
nicht nur funktioniert.

Ich sehe Kolbermoor als eine Stadt, die so-
ziale Verantwortung ernst nimmt – von der 
Kinderbetreuung über die Unterstützung 
von Familien bis hin zur würdevollen Versor-
gung älterer Menschen. Teilhabe darf kein 
Schlagwort sein, sondern muss im Alltag 



22 PUNKTE FÜR EINE STARKE HEIMAT
1. Demokratie, Rechtsstaat und
Kommunale Selbstverwaltung

Die Bürger fühlen sich von Entscheidun-
gen entfremdet. Die kommunale Selbst-
verwaltung wird durch Vorgaben „von oben“ 
geschwächt. Aufgaben werden indirekt an 
die Kommunen übertragen, doch die Mittel 
nicht - oder nur mäßig dazu mitgeliefert.
Dabei berühren uns hier vor Ort die Ent-
scheidungen, die in der Ferne, in Brüssel, 
Berlin oder München gefällt werden.

Wir stärken die Demokratie vor Ort. Ich stehe 
für die konsequente Verteidigung der kom-
munalen Selbstverwaltung und eine Politik 
der Rechtsstaatlichkeit und Transparenz.

Etablierung eines digitalen Transparenz-
portals für Stadtratsunterlagen. Einführung 
von Bürgerdialogen und -entscheiden bei 
weitreichenden Zukunftsfragen. Stadtrats-
sitzungen digital übertragen, Fragestunden 
vor Sitzungen. Politik muss wieder Diener-
schaft am Bürger sein.

2. Wohnen: Bezahlbare Heimat für 
Normalverdiener und Einheimische

Wohnen ist mehr als ein Dach über dem 
Kopf. Es ist die Grundlage für Sicherheit, für 
Familienleben, für soziale Stabilität und für 
das Gefühl, zuhause zu sein. In Kolbermoor 
spüren viele Menschen, dass bezahlbarer 
Wohnraum zunehmend knapp wird. Gerade 
Normalverdiener, junge Familien, Singles 
und Menschen, die hier aufgewachsen sind, 
geraten immer stärker unter Druck. Diese 
Entwicklung gefährdet den sozialen Zusam-
menhalt und verändert das Gesicht unserer 
Stadt.

Mir ist wichtig, dass Kolbermoor ein Ort 
bleibt, an dem Einheimische eine Perspek-
tive haben und Leistung und Arbeit auch zu 
einem bezahlbaren Zuhause führen können. 
Wohnen darf nicht zum Spekulationsobjekt 
werden, sondern muss sich an den Bedürf-
nissen der Menschen orientieren, die hier le-
ben und unsere Stadt tragen. Das bedeutet, 
vorhandene Flächen verantwortungsvoll zu 
nutzen, Nachverdichtung mit Augenmaß zu 
betreiben und kommunale Gestaltungsmög-
lichkeiten konsequent auszuschöpfen.

Mein Ziel ist es, Wohnraum zu schaffen, der 
sich an realen Einkommen orientiert und 
langfristig bezahlbar bleibt. Dabei braucht 
es klare Prioritäten, transparente Vergabe-
kriterien und eine enge Zusammenarbeit mit 
Wohnungsbaugesellschaften, Genossen-
schaften und privaten Investoren, die bereit 
sind, Verantwortung für die Stadtgemein-
schaft zu übernehmen. Einheimische sol-
len dabei besonders berücksichtigt werden, 
ohne andere auszuschließen, aber mit dem 
klaren Bekenntnis zur Verwurzelung vor Ort.
Als Bürgermeister möchte ich dafür sorgen, 
dass Wohnbaupolitik nicht isoliert gedacht 



wird, sondern Teil einer ganzheitlichen 
Stadtentwicklung ist. Wohnen, Infrastruk-
tur, soziale Angebote und Lebensqualität 
gehören zusammen.

Unsere Kinder sollen in ihrer Heimat woh-
nen bleiben können, wenn sie das möchten. 
Deshalb setze ich auf Einheimischen-Wohn-
raum, kluge Nachverdichtung und höheres 
Bauen statt Flächenfraß und einer Prüfung 
von Leerständen. So bleibt Kolbermoor 
lebendig und bezahlbar auch für Durch-
schnitts- oder Geringverdiener – ohne dass 
Kolbermoor seine Identität verliert.

3. Sicherheit und Ordnung:
Geborgenheit im Alltag

Sicherheit ist ein Grundbedürfnis. Sie ent-
scheidet darüber, ob Menschen sich in ihrer 
Stadt wohlfühlen, ob sie öffentliche Räu-
me nutzen und ob Gemeinschaft entstehen 
kann. In Kolbermoor soll sich jeder sicher 
fühlen können – unabhängig von Alter, Her-
kunft oder Tageszeit. Sicherheit entsteht 
dabei nicht allein durch Regeln oder Verbo-
te, sondern vor allem durch Vorsorge, Auf-
merksamkeit und eine Stadtgestaltung, die 
Orientierung und Vertrauen schafft.

Wir stärken den kommunalen Ordnungs-
dienst durch mehr Präsenz und sorgen für 

klare Regeln. Moderne Beleuchtung, saube-
re Plätze und konsequentes Vorgehen gegen  
Vandalismus schaffen Sicherheit durch Ord-
nung und Sauberkeit.

Zur Sicherheit gehört aber auch ein verläss-
licher Katastrophenschutz. Ich will Feuer-
wehr und Hilfsdienste stärken, Schutzräume 
sichern und Krisenvorsorge ernst nehmen. 
Sicherheit bedeutet nicht nur Alltag, son-
dern auch Vorbereitung auf den Ernstfall. 
Dazu gehören eine moderne Ausstattung für 
Feuerwehr und Rettungsdienste, klare Kon-
zepte für Krisenfälle, Unterstützung für Eh-
renamtliche, die im Ernstfall Verantwortung 
tragen.

4. Verkehr und Mobilität: fair, sicher 
und alltagstauglich

Mobilität ist Teil des täglichen Lebens. Men-
schen bewegen sich unterschiedlich fort – 
zu Fuß, mit dem Fahrrad, mit dem Auto, mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln oder mit Mobi-
litätshilfen. Für mich sind alle Verkehrsteil-
nehmer gleichberechtigt. Verkehrspolitik 
darf niemanden ausgrenzen oder gegenei-
nander ausspielen, sondern muss Lösungen 
für den Alltag bieten.

Ich lehne ideologisch gesteuerte Konzepte 
ab, die einzelne Verkehrsarten verdrängen 
oder verbannen wollen. Das Auto gehört für 



viele Menschen weiterhin zum Alltag – für 
Pendler, Familien, Handwerker, Pflegekräf-
te und Menschen mit eingeschränkter Mo-
bilität. Gleichzeitig brauchen Fußgänger, 
Radfahrer, Rollstuhlfahrer und Menschen 
mit Rollator Schutz, Sicherheit und gut ge-
staltete Wege. Verkehrssicherheit ist kein 
Entweder- oder, sondern eine gemeinsame 
Aufgabe.

Ein zentrales Thema ist das Parkraumkon-
zept. Die Innenstadt braucht Entlastung, 
ohne ihre Erreichbarkeit zu verlieren. Park-
häuser für Pendler und Besucher können 
helfen, den Suchverkehr zu reduzieren und 
die Innenstadt lebenswerter zu machen. 
Gleichzeitig müssen die Parkräume für die 
Bewohner der Innenstadt erhalten bleiben. 
Wer dort lebt, darf nicht verdrängt werden, 
sondern braucht verlässliche Lösungen.

Verkehr muss intelligent gesteuert werden. 
Durchdachte Verkehrsführung, klare Be-
schilderung und die gezielte Umlenkung von 
Transitverkehr entlasten Wohngebiete und 
erhöhen die Sicherheit. Der öffentliche Nah-
verkehr spielt dabei eine wichtige Rolle. Ein 
Stadtbus mit sinnvoller Linienführung so-
wie eine bessere Abstimmung von Bus- und 
Bahnfahrplänen können echte Alternativen 
schaffen – ohne Zwang, sondern durch At-
traktivität.

5. Haushaltsdisziplin: Prioritäten 
setzen, Verantwortung fair verteilen

Steigende Kosten werden stets weiterge-
reicht und belasten Bürger und Kommune 
immer stärker. Eine solide Finanzpolitik 
ist die Grundlage für jede handlungsfähi-
ge Kommune. Nur wer verantwortungsvoll 
mit den vorhandenen Mitteln umgeht, kann 
gestalten, investieren und gleichzeitig Ver-
trauen schaffen. Für mich bedeutet Haus-
haltsdisziplin nicht Sparen um jeden Preis, 
sondern klare Prioritäten zu setzen und Ent-
scheidungen nachvollziehbar zu treffen.

Der Haushalt der Stadt ist derzeit besser auf-
gestellt als bei vielen anderen Gemeinden in 
der Region. Dennoch steht Kolbermoor vor 
vielfältigen Aufgaben, die finanziert werden 
müssen. Gleichzeitig dürfen die Kosten da-
für nicht einseitig auf die Bürger abgewälzt 
werden. Gebühren, Abgaben und Steuern 
müssen in einem ausgewogenen Verhältnis 
zu den Leistungen stehen, die die Stadt er-
bringt. Entlastung statt zusätzlicher Belas-
tung ist dabei ein zentrales Ziel, gerade in 
Zeiten steigender Lebenshaltungskosten.

Das Konnexitätsprinzip ist kein theoreti-
sches Konstrukt, sondern ein Gebot der 
Fairness. Kolbermoor darf nicht zum Zahl-
meister für Entscheidungen werden, die an-
derswo getroffen werden. Als Bürgermeister 



belebt Plätze und trägt wesentlich dazu bei, 
dass eine Innenstadt auch abends und am 
Wochenende genutzt wird. Dafür braucht 
es verlässliche Rahmenbedingungen, Pla-
nungssicherheit und eine Verwaltung, die 
unterstützt statt behindert. Außengastro-
nomie, Veranstaltungen und flexible Nut-
zungskonzepte können dazu beitragen, dass 
sich Leben in der Stadt entfaltet.

Als Bürgermeister möchte ich Innenstadt-
entwicklung als Gemeinschaftsaufgabe ver-
stehen. Handel, Gastronomie, Anwohner und 
Stadt müssen gemeinsam an einem Strang 
ziehen. Ziel ist eine Innenstadt, die Identität 
stiftet, wirtschaftlich tragfähig ist und den 
Menschen gehört. Eine Stadtmitte, die nicht 
nur funktioniert, sondern lebt – und in der 
Kolbermoor sich selbst wiederfindet.

7. Wirtschaft und Gewerbe: Stärke 
sichern, Entwicklung ermöglichen

Eine lebendige Stadt braucht eine starke 
Wirtschaft. Handwerk, Gewerbe, Dienst-
leister und Betriebe schaffen Arbeitsplätze, 
schaffen Spielräume für soziale Angebote, 
sichern Einkommen und tragen wesentlich 
zur Lebensqualität in Kolbermoor bei. Sie 
sind Teil unserer Stadtgemeinschaft und 
verdienen Rahmenbedingungen, die Ent-
wicklung ermöglichen und Verlässlichkeit 
bieten. Wenn Betriebe sich in Kolbermoor 

werde ich darauf achten, dass dieses Prinzip 
konsequent eingefordert wird – im Sinne der 
Stadt und ihrer Bürger.

6. Innenstadt und Altstadtkern: 
Raum für Begegnung
und Lebensqualität

Die Innenstadt ist das Herz einer Stadt. Hier 
entscheidet sich, ob Kolbermoor als leben-
dig, einladend und identitätsstiftend wahr-
genommen wird oder ob es nur ein Ort des 
Durchgangs bleibt. Ich wünsche mir eine 
Innenstadt, die zum Verweilen einlädt, die 
Begegnung ermöglicht und in der sich Men-
schen gerne aufhalten – unabhängig davon, 
ob sie einkaufen, einen Kaffee trinken oder 
einfach nur flanieren möchten.

Eine Flaniermeile kann dabei ein verbin-
dendes Element sein. Sogar über eine Fuß-
gängerzone sollte man nachdenken dürfen, 
in der sich die Gastronomen ausbreiten 
können.

Der Altstadtkern soll dabei nicht überformt, 
sondern gestärkt werden. Seine gewach-
sene Struktur, seine Atmosphäre und seine 
Geschichte sind ein wertvolles Gut, auf dem 
wir aufbauen können.

Eine lebendige Gastronomie spielt dabei 
eine zentrale Rolle. Sie schafft Treffpunkte, 



wohlfühlen, profitieren alle. Genau dieses 
Zusammenspiel aus wirtschaftlicher Stärke, 
Verantwortung und Maßhalten möchte ich 
weiterentwickeln und sichern.

Die Unternehmen und der Mittelstand kämp-
fen mit Bürokratie, Fachkräftemangel und 
hohen Auflagen. Wir machen Wirtschafts-
förderung zur Chefsache, beschleunigen Ge-
nehmigungsverfahren und baue Bürokratie 
ab. Wir sehen die Verwaltung als Partner der 
Betriebe und sichern durch gute Standort-
bedingungen Arbeitsplätze und Ausbildung.

8. Soziales, Familien, Teilhabe
und Inklusion

Eine Stadt zeigt ihren Charakter daran, wie 
sie mit den Menschen umgeht, die Unter-
stützung brauchen. Kolbermoor ist dann 
stark, wenn niemand zurückgelassen wird 
und soziale Verantwortung nicht nur ver-
waltet, sondern gelebt wird. Das beginnt bei 
verlässlicher Kinderbetreuung, setzt sich 
in familienfreundlichen Strukturen fort und 
reicht bis zu einer würdevollen Begleitung 
im Alter.

Familien brauchen Rahmenbedingungen, 
die Sicherheit geben und den Alltag erleich-
tern. Gute Betreuung, kurze Wege und ver-
lässliche Angebote sind entscheidend dafür, 
dass Familie und Beruf vereinbar bleiben. 

Dazu gehört auch Betreuung in den Ferien. 
Wenn KiTas oder Schulen schließen, ge-
raten viele Eltern unter Druck. Verlässliche 
Ferienangebote – für Kita-Kinder wie für 
Schulkinder – sind daher ein wichtiger Bau-
stein echter Vereinbarkeit. Flexible Arbeits-
modelle können zusätzlich entlasten, doch 
die Stadt muss ihren Teil beitragen.

Ältere Menschen sollen darauf vertrauen 
können, dass sie gut versorgt sind, teilhaben 
können und ihre Lebenserfahrung geschätzt 
wird. Eine Stadt, die ihre Senioren ernst 
nimmt, stärkt ihr eigenes Fundament. Teil-
habe bedeutet zudem, Barrieren abzubauen 
– sichtbar und unsichtbar. Menschen mit 
Behinderung, Kranke und Pflegebedürftige 
sollen selbstverständlich am gesellschaft-
lichen Leben teilnehmen können. Dazu ge-
hören auch rollstuhlgerechte, öffentliche 
Toiletten, die im Stadtgebiet erreichbar sind 
und Menschen mit Einschränkungen echte 
Selbstständigkeit ermöglichen. Eine inklu-
sive Stadt zeigt sich im Alltag, nicht nur in 
Konzepten.

Als Bürgermeister möchte ich soziale An-
gebote vernetzen, bestehende Strukturen 
stärken und dort nachjustieren, wo Lücken 
entstehen. Soziales gehört in die Mitte der 
Stadtentwicklung. Eine familienfreundliche, 
solidarische Stadt ist lebenswerter und zu-
kunftsfähiger. Genau diesen Zusammenhalt 



Kolbermoors als Wohn- und Arbeitsort. Wer 
weiß, dass Versorgung funktioniert, bleibt 
gerne – und übernimmt Verantwortung für 
die Gemeinschaft. Genau dieses Vertrauen 
möchte ich weiter festigen.

10. Jugend und Generationenn:
Zukunft gemeinsam gestalten

Eine Stadt hat Zukunft, wenn junge Men-
schen Perspektiven sehen und ältere Men-
schen eingebunden bleiben. Jugendbe-
treuung und Entwicklungsmöglichkeiten 
sind deshalb zentrale Aufgaben. Kinder und 
Jugendliche brauchen Räume, in denen sie 
sich ausprobieren, entfalten und Verant-
wortung übernehmen können. Dabei muss 
Jugendschutz mitgedacht werden und ge-
schützte Räume bieten, statt zur rechtsfrei-
en Zone zu werden.

Die Verbindung zwischen Jung und Alt ist 
dabei ein großer Schatz. Gegenseitige Hil-
fe, Erfahrungsaustausch und gemeinsames 
Engagement stärken den Zusammenhalt. 
Generationen dürfen nicht nebeneinander-
her leben, sondern sollen voneinander pro-
fitieren.

möchte ich in Kolbermoor weiter fördern 
und sichern.

9. Gesundheitsversorgung, Pflege 
und Senioren

Gesundheit ist ein zentrales Element von Le-
bensqualität. Menschen müssen sich darauf 
verlassen können, dass sie im Bedarfsfall 
schnell Hilfe bekommen und dass medizini-
sche Versorgung gut erreichbar ist. Gerade 
im Alltag zeigt sich, wie wichtig kurze Wege, 
verlässliche Ansprechpartner und funktio-
nierende Strukturen sind.

Mir ist wichtig, dass Kolbermoor eine wohn-
ortnahe Gesundheitsversorgung behält und 
weiterentwickelt. Hausärzte, Fachärzte, 
Apotheken, therapeutische Angebote und 
Pflegeeinrichtungen sind ein unverzicht-
barer Bestandteil der Daseinsvorsorge. Sie 
entlasten nicht nur die Menschen, sondern 
auch Familien und Angehörige, die Verant-
wortung mittragen.

Als Bürgermeister möchte ich Rahmenbe-
dingungen schaffen, die medizinische An-
gebote vor Ort sichern und neue Ansätze er-
möglichen.

Eine verlässliche medizinische Infrastruk-
tur stärkt nicht nur das Sicherheitsgefühl 
der Bürger, sondern auch die Attraktivität 



Ein konkreter Ansatz ist es, jungen Menschen 
eine Bühne zu geben – im wahrsten Sinne des 
Wortes. Jugendbands, Nachwuchskünstler 
und kreative Gruppen können im Rahmen von 
Kulturveranstaltungen, Innenstadtbelebung 
oder Stadtfesten auftreten und sich präsen-
tieren. Das fördert Talente, belebt die Stadt 
und schafft Identifikation.

Als Bürgermeister möchte ich Kultur, Ju-
gend und Generationen bewusst miteinan-
der verknüpfen.

11. Bildung: Investition in die Zukunft

Bildung ist die Grundlage für eine starke 
und zukunftsfähige Stadt. Gute Schulen 
sind Lernorte, Persönlichkeitsentwicklung 
und soziale Begegnung zugleich. Darum ist 
es für Kolbermoor wichtig, dass wir in die 
Ausstattung unserer Schulen investieren: 
moderne Räume, zeitgemäße Technik und 
verlässliche Infrastruktur sind keine Luxus-
fragen, sondern eine Investition in die Zu-
kunft unserer Kinder. Ebenso entscheidend 
ist die Sicherheit in unseren Schulen.

Wir wollen keine Brennpunkte entstehen 
lassen, wie sie andernorts vorkommen. In 
Kolbermoor legen wir Wert auf ein Umfeld, 

in dem Lernen ohne Angst möglich ist, in 
dem Respekt und klare Regeln gelten und 
Konflikte frühzeitig und konsequent gelöst 
werden. Dazu gehört auch, dass Kinder mit 
Migrationshintergrund die deutsche Spra-
che schnell und gut erlernen können, damit 
Integration gelingt und Unterricht für alle 
funktioniert. Bildung ist die beste Vorsorge 
für die Zukunft – für jeden Einzelnen und für 
unsere gesamte Gemeinschaft.

12. Daseinsvorsorge und
Infrastruktur

Daseinsvorsorge ist kein abstrakter Begriff, 
sondern zeigt sich im Alltag: in funktionie-
renden Straßen, sicheren Wegen, einer sta-
bilen Versorgung, gut erreichbaren Einrich-
tungen und einer Infrastruktur, auf die man 
sich verlassen kann. Genau hier entscheidet 
sich, ob Lebensqualität spürbar wird.

Mir ist wichtig, dass Kolbermoor seine Inf-
rastruktur nicht nur erhält, sondern voraus-
schauend weiterentwickelt. Wasser, Abwas-
ser, Energie, Verkehr, digitale Anbindung 
und öffentliche Einrichtungen müssen lang-
fristig gedacht und solide geplant werden. 
Dabei geht es nicht um spektakuläre Projek-
te, sondern um nachhaltige Lösungen, die 



ren in die Aus- und Weiterbildung aller Be-
schäftigten und sorgen für faire, leistungs-
orientierte Strukturen. Ein kooperativer 
Umgang findet gemeinsam die besten Lö-
sungen für alle Beteiligten.

14. Digitalisierung und
Verwaltungseffizienz: Service und 
Entbürokratisierung

Verwaltungsprozesse sind kompliziert und 
zeitraubend. Die bürokratische Last muss 
spürbar reduziert werden. Digitalisierung 
soll den Menschen unterstützen, nicht er-
setzen. Sie muss für alle machbar sein. 
Gleichzeitig ist das Informationsselbstbe-
stimmungsrecht zu schützen – Daten dür-
fen nicht missbraucht werden. Der persön-
liche Kontakt mit den Bürgen darf dabei 
auch nicht verloren gehen. So schaffen wir 
moderne Verwaltung mit Sicherheit und 
Bürgerfreundlichkeit.“ Als Entlastung für 
die Verwaltung – als Schnittstelle zu den 
Bürgern.

Ich werde als Bürgermeister die Verwaltung 
aktiv in diese neue Dienstleistungskultur 
führen. Wir forcieren E-Government (Online-
Anträge, Transparenzportal). Digitalisierung 
dient der Entbürokratisierung, um Abläufe 
zu beschleunigen.

den Alltag erleichtern und auch in Zukunft 
tragen.

Daseinsvorsorge bedeutet für mich auch 
Nähe. Angebote sollen erreichbar sein, 
Wege kurz bleiben und Versorgung dort 
stattfinden, wo Menschen leben. Gerade für 
Familien, ältere Menschen und Menschen 
mit Einschränkungen ist das entscheidend. 
Eine gute Infrastruktur schafft Selbststän-
digkeit, Sicherheit und Vertrauen.

13. Personalwesen und moderne
Führung: Respekt, Leistung, Dienst 
am Bürger

Die kommunalen Mitarbeiter (von Bauhof 
über Gärtnerei bis zur Verwaltung) leisten 
eine ausgezeichnete Arbeit und bringen 
sich mit viel Engagement in ihre Arbeit ein. 
Leider wird dieser Einsatz nicht immer von 
jedem angemessen gewürdigt.

Ich möchte, dass Kolbermoor ein attraktiver, 
moderner Arbeitgeber ist. Wir schaffen eine 
Kultur, in der Mitarbeiter gerne Dienst am 
Bürger leisten.

Ich werde als Dienstherr eine klare, wert-
schätzende Führung etablieren. Die Interes-
sen des Personals müssen mit den Interes-
sen der Bürger – deren Repräsentant ich bin 
– in Einklang gebracht werden. Wir investie-



15. Vereine, Kultur und  Ehrenamt:
das Herz unserer Stadt

Kolbermoor lebt vom Engagement seiner 
Bürger. Vereine, kulturelle Initiativen und 
das Ehrenamt sind das Rückgrat unserer 
Stadtgesellschaft. Sie schaffen Begegnung, 
vermitteln Werte und sorgen dafür, dass Ge-
meinschaft nicht nur ein Wort bleibt, son-
dern im Alltag gelebt wird. Dieses Engage-
ment verdient Anerkennung, Unterstützung 
und verlässliche Rahmenbedingungen.

Viele Menschen investieren ihre Zeit, ihre 
Energie und ihr Herzblut, um Angebote für 
andere zu schaffen. Dabei stoßen sie jedoch 
immer häufiger auf bürokratische Hürden, 
unklare Zuständigkeiten oder rechtliche Un-
sicherheiten. Das kann entmutigen und En-
gagement ausbremsen. Mir ist wichtig, dass 
Ehrenamtliche sich auf das konzentrieren 
können, was sie antreibt: Menschen zusam-
menzubringen und Verantwortung füreinan-
der zu übernehmen.

Als Bürgermeister möchte ich Vereine und 
Initiativen aktiv unterstützen, Bürokratie 
abbauen und Haftungsfragen klar und prak-
tikabel regeln. Beratung, Begleitung und 
transparente Verfahren sollen dazu beitra-
gen, dass Engagement erleichtert und nicht 
erschwert wird. Finanzielle Unterstützung 

muss verlässlich und nachvollziehbar sein, 
damit Planungssicherheit entsteht und Pro-
jekte langfristig wirken können.

Kultur, Vereine und Ehrenamt sind keine 
freiwillige Zugabe, sondern ein zentraler Be-
standteil einer lebendigen Stadt. Sie fördern 
Zusammenhalt, Identität und Lebensfreude. 
Kolbermoor soll ein Ort bleiben, an dem En-
gagement geschätzt wird und an dem Men-
schen gerne Verantwortung übernehmen 
– für sich, für andere und für unsere gemein-
same Stadt.

16. Tierschutz, Umwelt und Natur: 
Verantwortung durch Anpassung 
und Resilienz

Der Umgang mit Natur, Umwelt und Tieren 
sagt viel darüber aus, wie verantwortungs-
voll eine Gesellschaft mit ihrer Zukunft um-
geht. Für mich bedeutet Umweltpolitik nicht 
Ideologie, sondern Achtsamkeit, Vernunft 
und die Bereitschaft, sich an Veränderun-
gen anzupassen. Natur ist kein statisches 
System, sondern lebt von Entwicklung, von 
Ausgleich und von Resilienz. Genau diesen 
Gedanken möchte ich auch in Kolbermoor 
stärken.



gagement auch in Zukunft gesichert bleibt. 
Dabei geht es nicht um Symbolik, sondern 
um praktische Lösungen, die den Einsatz 
erleichtern und anerkennen.

Als Bürgermeister möchte ich den Aus-
tausch mit den Einsatzkräften pflegen, ihre 
Erfahrungen ernst nehmen und sie früh-
zeitig in Planungen einbeziehen. Wer im 
Ernstfall Verantwortung trägt, muss auch 
im Alltag gehört werden. Eine enge Zusam-
menarbeit zwischen Stadt, Organisationen 
und Ehrenamt stärkt nicht nur die Einsatz-
bereitschaft, sondern auch das Vertrauen 
innerhalb der Stadtgesellschaft.

Einsatzkräfte stehen für Zusammenhalt, 
Hilfsbereitschaft und Verantwortung. Diese 
Werte prägen Kolbermoor – und sie verdie-
nen eine Politik, die hinschaut, unterstützt 
und verlässlich handelt.

18. Bayerische Kultur und Tradition: 
Identität bewahren, Vielfalt
respektieren

Bayerische Kultur ist kein Folklorepro-
gramm, sondern gelebte Identität. Trach-
tenvereine, Schützen, Sportvereine und die 
Musikschule prägen das kulturelle Leben 
in Kolbermoor seit Generationen. Sie ver-
mitteln Werte, schaffen Gemeinschaft und 

Tierschutz beginnt im Alltag. Er zeigt sich 
im respektvollen Umgang mit Lebewesen, 
in verantwortungsvoller Haltung und in kla-
ren Rahmenbedingungen, die Tierwohl ernst 
nehmen. Dabei geht es nicht um Verbote, 
sondern um Bewusstsein, Aufklärung und 
praktikable Lösungen, die von den Men-
schen mitgetragen werden können.

Auch unsere Umwelt steht vor Veränderun-
gen, die wir nicht ignorieren können. Statt 
in Alarmismus zu verfallen, halte ich es für 
sinnvoll, Kolbermoor widerstandsfähig zu 
machen. Grünflächen, Beschattung, durch-
dachte Wasserführung und eine angepasste 
Stadtplanung tragen dazu bei, mit veränder-
ten Bedingungen umzugehen. Natur braucht 
Raum, und dieser Raum muss bewusst ge-
schützt und weiterentwickelt werden.

Als Bürgermeister möchte ich Umwelt- und 
Naturschutz als Teil einer verantwortungs-
vollen Stadtentwicklung verstehen. Es geht 
darum, das Gleichgewicht zu wahren, Be-
währtes zu schützen und gleichzeitig offen 
für neue Lösungen zu sein. So bleibt Kolber-
moor lebenswert – für Menschen, Tiere und 
kommende Generationen.

17. Einsatzkräfte stärken: 
Verantwortung anerkennen und
unterstützen

Feuerwehr, Rettungsdienste und Katastro-
phenschutz leisten einen unverzichtbaren 
Beitrag für die Sicherheit unserer Stadt. 
Sie sind da, wenn andere Hilfe brauchen, oft 
ehrenamtlich, oft unter schwierigen Bedin-
gungen und immer mit großer Verantwor-
tung. Dieses Engagement verdient nicht nur 
Dank, sondern konkrete Unterstützung und 
Wertschätzung im Alltag.

Mir ist wichtig, dass Einsatzkräfte sich auf 
ihre Aufgaben verlassen können – auf eine 
gute Ausstattung, auf funktionierende 
Strukturen und auf eine Stadt, die hinter 
ihnen steht. Ausbildung, Nachwuchsgewin-
nung und moderne Rahmenbedingungen 
sind entscheidend dafür, dass dieses En-



verbinden Menschen über Altersgrenzen 
hinweg. Dieses Engagement verdient An-
erkennung und aktive Unterstützung.

Mir ist wichtig, dass bayerische Traditionen 
ihren festen Platz behalten und nicht schlei-
chend verdrängt werden. Die Pflege von 
Brauchtum, Musik und Vereinsleben ist kein 
Gegensatz zu Offenheit, sondern Ausdruck 
von Selbstbewusstsein. Bayern darf baye-
risch bleiben und seine Werte leben – ohne 
andere Kulturen auszugrenzen oder zu dis-
kriminieren.
Auch die bayerische Wirtshauskultur gehört 
dazu. Sie ist Treffpunkt, sozialer Raum und 
Teil unserer Lebensart. Internationale Kü-
che ist eine Bereicherung und willkommen, 
doch traditionelle kulinarische Strukturen 
dürfen nicht an den Rand gedrängt werden. 
Beides kann nebeneinander bestehen, wenn 
Rahmenbedingungen fair gestaltet sind und 
Bewährtes bewusst erhalten wird.

Als Bürgermeister möchte ich Kulturpolitik 
nicht ideologisch, sondern wertschätzend 
gestalten. Wer seine eigenen Wurzeln kennt 
und pflegt, kann anderen offen begegnen. 
Genau dieses Gleichgewicht aus Identität und 
Respekt möchte ich in Kolbermoor stärken.

19. Zuwanderung, Integration und 
Ordnung: Menschlichkeit und klare 
Regeln

Kolbermoor ist eine offene Stadt. Men-
schen, die hier leben, arbeiten und sich an 
Regeln halten, gehören selbstverständlich 
dazu. Offenheit und Menschlichkeit sind für 
mich wichtige Werte. Gleichzeitig braucht 
ein funktionierendes Zusammenleben klare 
Regeln, Verlässlichkeit und Konsequenz.

Zuwanderung muss geordnet, steuerbar 
und nachvollziehbar sein. Wer Schutz sucht, 
muss fair behandelt werden. Wer hier leben 
möchte, muss bereit sein, sich an unsere 
Gesetze zu halten, unsere Werte zu respek-
tieren und Verantwortung zu übernehmen. 
Integration gelingt dort, wo Rechte und 
Pflichten zusammengehören.

Ich halte es für wichtig, zwischen Schutz-
bedürftigkeit, Asyl, Arbeitsmigration und 
ungeregelter Zuwanderung klar zu unter-
scheiden. Nur so können Kommunen hand-
lungsfähig bleiben und Akzeptanz in der 
Bevölkerung erhalten. Überforderung hilft 
niemandem – weder den Menschen, die Hilfe 
brauchen, noch denen, die hier leben.

Als Bürgermeister werde ich Probleme of-
fen anzusprechen, ohne zu pauschalisieren 
oder zu stigmatisieren. Ordnung, Sicherheit 



Mir ist wichtig, diese gewachsenen Verbin-
dungen fortzuführen und behutsam wei-
terzuentwickeln. Städtepartnerschaften 
sind kein Selbstzweck, sondern leben vom 
persönlichen Kontakt, vom kulturellen Aus-
tausch und vom Engagement der Menschen 
vor Ort. Vereine, Schulen, Kulturschaffende 
und Bürger sollen weiterhin aktiv eingebun-
den werden.

Als Bürgermeister möchte ich an das Be-
stehende anknüpfen und zugleich neue Im-
pulse setzen, wo sie sinnvoll sind. Interna-
tionale Offenheit und lokale Verwurzelung 
schließen sich nicht aus – sie ergänzen sich. 
Kolbermoor soll seine Geschichte und seine 
Traditionen selbstbewusst leben und gleich-
zeitig offen bleiben für Begegnung und Zu-
sammenarbeit über Grenzen hinweg.

21. Landwirtschaft und Freiflächen: 
Verantwortung für Natur und
Ernährung

Kolbermoor hat nur 19,8 Quadratkilometer 
Gemeindefläche. Umso wichtiger ist es, mit 
diesem Raum klug und verantwortungsvoll 
umzugehen. Jede Entscheidung über Flä-
chennutzung muss abwägen, was unserer 
Stadt langfristig guttut.

und soziale Stabilität sind Voraussetzungen 
für ein friedliches Miteinander. Klare Regeln 
und deren konsequente Anwendung schaf-
fen Vertrauen – bei den Bürgern ebenso wie 
bei den Menschen, die neu zu uns kommen.
Kolbermoor soll ein Ort bleiben, an dem An-
stand, Respekt und Verantwortung zählen. 
Offenheit und Ordnung schließen sich nicht 
aus – sie gehören zusammen.

20. Schmiedestadt Kolbermoor: 
internationale Verbindungen pflegen 
und weiterentwickeln

Kolbermoor ist weit über die Region hinaus 
als Schmiedestadt bekannt. Diese Tradition 
steht für Handwerk, Können und Innovati-
onskraft – Werte, die unsere Stadt geprägt 
haben und bis heute tragen. Sie sind Teil un-
serer Identität und ein Aushängeschild, auf 
das wir stolz sein können.

Auch die internationalen Städtepartner-
schaften sind ein wichtiger Bestandteil 
dieses Selbstverständnisses. Sie fördern 
Austausch, Verständnis und persönliche Be-
gegnungen über Grenzen hinweg. Kolber-
moor ist als Partnerstadt geschätzt und be-
liebt – nicht zuletzt, weil diese Beziehungen 
über Jahre hinweg aktiv gepflegt wurden. 
Dieses Engagement verdient Anerkennung 
und Respekt.



Unabdingbar ist der Erhalt unserer Frei-
flächen. Wälder, Filze, das Moor, der Ton-
werkweiher und die Mangfall Auen sind von 
unschätzbarem Wert – für die Natur, für das 
Klima und für die Menschen, die hier leben. 
Sie sind Erholungsräume, Lebensräume und 
Teil unserer Identität.

Auch die Landwirtschaft verdient unseren 
besonderen Schutz. Wenige Landwirte be-
wirtschaften in Kolbermoor ihre Felder und 
Äcker mit viel Liebe und Expertise. Sie pfle-
gen und hegen die Landschaft, sichern re-
gionale Lebensmittel und tragen zur Vielfalt 
unserer Heimat bei. Diese Arbeit braucht 
Anerkennung und verlässliche Unterstüt-
zung.

Für mich ist klar: Landwirtschaft und Natur 
sind keine Nebenthemen, sondern Kernbe-
standteile einer lebenswerten Stadt. Wer 
heute verantwortungsvoll mit Flächen um-
geht, sichert morgen die Lebensqualität für 
alle Generationen.

22. Kolbermoors Lage:
Wo Natur, Lebensqualität und
Zukunft sich begegnen

Kolbermoor liegt in einer der attraktivsten 
Regionen Bayerns. Zwischen Rosenheim 
und Bad Aibling, im Herzen des Mangfalltals, 
verbindet unsere Stadt die Ruhe der Natur 
mit der Stärke eines modernen Lebens- und 
Wirtschaftsraums. Die Mangfall, die umlie-
genden Wälder und Wiesen, die Nähe zu Ber-
gen, Seen und zu Österreich schaffen eine 
Lebensqualität, die gewachsen und unver-
wechselbar ist. Gleichzeitig profitieren wir 
von einer hervorragenden Anbindung nach 
München und in die gesamte Alpenregion, 
was Kolbermoor zu einem idealen Wohn  und 
Arbeitsort macht.

Diese Lage ist jedoch mehr als ein land-
schaftlicher Vorteil. Sie ist ein strategisches 
Potenzial, das wir bewusst nutzen wollen. 
Als Bürgermeister möchte ich Kolbermoor 
so weiterentwickeln, dass Natur und Urbani-
tät im Gleichgewicht bleiben, Naherholungs-

räume geschützt und gleichzeitig behutsam 
erlebbar gemacht werden und unsere Stadt 
ihre Identität bewahrt, während sie modern 
und zukunftsfähig bleibt. Die gewachsene 
Struktur Kolbermoors, seine Vereine, Be-
triebe und Traditionen sollen gestärkt wer-
den, während wir gleichzeitig offen bleiben 
für neue Ideen, digitale Infrastruktur und 
wirtschaftliche Entwicklung.

Ein wichtiger Teil dieser Zukunft ist die Zu-
sammenarbeit mit unseren Nachbarge-
meinden. Kolbermoor steht nicht isoliert, 
sondern ist Teil eines gemeinsamen Lebens  
und Wirtschaftsraums. Rosenheim, Bad 
Aibling und die umliegenden Orte sind keine 
Konkurrenten, sondern Partner. Synergien 
entstehen dort, wo man sich abstimmt statt 
gegeneinander zu arbeiten – in der Verkehrs-
planung, in der Wirtschaft, im Tourismus, in 
der Kultur und in der Daseinsvorsorge.

Eine Region, die kooperiert, schafft bessere 
Lösungen und stärkt die Lebensqualität al-
ler Bürger.

Kolbermoor soll eine Stadt sein, die ihre 
Chancen erkennt, ihre Potenziale nutzt und 
ihre Zukunft selbst gestaltet. Eine Stadt, die 
Menschen anzieht, weil sie lebenswert ist, 
und die Menschen hält, weil sie Heimat bie-
tet. Genau dafür möchte ich Verantwortung 
übernehmen.



PERSÖNLICHES SCHLUSSWORT
Persönliches Porträt

Christian Demmel ist verheiratet und Vater 
einer Tochter sowie eines Sohnes. Nach sei-
ner Ausbildung zum Kaufmann im Groß- und 
Außenhandel hat er sich vielfältig weiterent-
wickelt: Seit 2002 betreibt er einen Compu-
terservice in Kolbermoor und ist seit 2009 
als Heilpraktiker für Psychotherapie mit ei-
gener Praxis tätig. Darüber hinaus ist er als 
qualifizierter Mediator aktiv und bringt seine 
Fähigkeiten in unterschiedlichen Lebensbe-
reichen ein.

Politisch engagiert sich Christian Demmel 
seit vielen Jahren: Er ist seit 2018 Bezirks-
rat, seit 2020 Stadtrat und Kreisrat und 
führt als Ortsvorsitzender die AfD-Kolber-
moor. Zudem ist er stellvertretender Vor-
sitzender des Landesfachausschusses Ge-
sundheit und Pflege der AfD Bayern, Mitglied 
im Landesfachausschuss für Demokratie, 
Rechtsstaatlichkeit und Europa sowie stell-
vertretender Vorsitzender im Kreisverband 
der AfD Rosenheim.

Seine Freizeit verbringt Christian Demmel 
gerne mit Musik, Tanzen, Computer, Lesen 
und politischer Arbeit. Diese Vielseitigkeit 
und sein Engagement für die Stadt Kolber-
moor prägen seinen persönlichen und beruf-
lichen Werdegang und spiegeln sich in sei-
nem politischen Handeln wider.

Warum ich Verantwortung für Kol-
bermoor übernehmen will

Kolbermoor ist meine Heimat. Hier lebe ich, 
hier arbeite ich, hier ist meine Familie ver-
wurzelt. Ich kenne die Stadt nicht nur aus 
Akten oder Sitzungen, sondern aus dem All-
tag, aus Gesprächen, aus Verantwortung, die 
man übernimmt, wenn man sich einbringt.

Mir geht es nicht um große Versprechen 
oder schnelle Schlagzeilen. Mir geht es da-
rum, zuzuhören, abzuwägen und Entschei-
dungen zu treffen, die langfristig tragen. 
Politik muss wieder näher an die Menschen 
rücken – verständlich, verlässlich und ehr-
lich. Probleme dürfen benannt werden, ohne 
zu spalten. Lösungen müssen praktikabel 
sein, nicht ideologisch.
Ich stehe für eine Stadt, die ihre Identität 
bewahrt und gleichzeitig offen bleibt. Für 
Ordnung und Menschlichkeit. Für Verant-
wortung gegenüber den Bürgern und gegen-
über kommenden Generationen. Für eine 
Verwaltung, die unterstützt statt blockiert, 
und für eine Politik, die erklärt statt belehrt.

Unsere Heimat ist und bleibt ein Ort der 
Freiheit, der gelebten Demokratie und des 
Respekts. Wir stellen uns entschieden ge-
gen jede Form von Extremismus und lehnen 
willkürliche, utokratische Tendenzen ab. Nur 
in einer friedlichen Gesellschaft können wir 
auf Gutes bauen und Zukunft gestalten. Als 
Bürgermeister möchte ich Kolbermoor ge-
meinsam mit den Bürgern weiterentwickeln 
– respektvoll, bodenständig und mit klarem 
Blick für das Machbare.

Nicht alles neu, aber vieles besser.
Dafür bitte ich um Ihr Vertrauen.



PERSÖNLICHER APPELL
Liebe Mitmenschen,

mein Herzensanliegen ist es, uns alle an die 
Werte zu erinnern, die unser Zusammenle-
ben tragen:

Frieden, Freiheit und Gerechtigkeit. Albert 
Schweitzer hat es in einem Satz ausge-
drückt, der mich seit Jahren begleitet:

„Ich bin Leben, das leben will, inmitten von 
Leben, das leben will.“  

Wenn wir uns dieser Wahrheit bewusstwer-
den, entsteht ein Miteinander, das auf Liebe, 
gegenseitigem Respekt und gemeinsamen 
Werten ruht.

Frieden beginnt immer bei uns selbst — in 
unserem Denken, in unserer Haltung, in der 
Art, wie wir einander begegnen. Doch von 
hier aus kann er weiterwirken. Wenn wir in 
Kolbermoor für Frieden einstehen, tragen 
wir ein Stück davon hinaus in die Welt. Jede 
Entscheidung, die wir treffen, jede Begeg-
nung, die wir gestalten, hat die Kraft, ein 
größeres Ganzes zu beeinflussen.

Meine Bewerbung als Bürgermeister ist 
auch ein Angebot, diese verbindende Rolle 
zu stärken: Brücken zu bauen, Menschen zu-
sammenzuführen und Räume zu schaffen, in 
denen wir uns als Gemeinschaft wiederfin-
den. Und ganz gleich, wen Sie wählen —
entscheidend ist, dass unsere Wahl dem 
Wohl Kolbermoors und den Menschen dient.

Lasst uns gemeinsam den Mut haben, Frie-
den zu leben — hier bei uns, und damit weit 
darüber hinaus.



Folgen Sie uns auch bei:

www.afd-kolbermoor.de

LANDRAT
Wählerinnen und Wähler im Landkreis 
Rosenheim haben die Möglichkeit, einen 
Landrat zu wählen. Stimmen Sie für 
Andreas Winhart (AfD).

KREISTAG
Wählerinnen und Wähler im Landkreis 
Rosenheim haben die Möglichkeit, die 
Mitglieder des Kreistags zu wählen. 
Setzen Sie Ihr Listenkreuz bei der Liste 
3 – Alternative für Deutschland.

STADT- UND GEMEINDERAT
In Ihrer Stadt haben Sie die Möglichkeit, 
die Mitglieder Ihres Stadt- oder Gemein-
derats zu wählen. Setzen Sie Ihr Listen-
kreuz bei der Liste 3 – Alternative für 
Deutschland.

BÜRGERMEISTER
In Ihrer Stadt haben Sie die Möglichkeit, 
einen Bürgermeister zu wählen. Stimmen 
Sie für Christian Demmel (AfD).
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